
Bei dem Einfluß des Mablgrades auf die Glättfähigkeit ist auch die Feuch-

tungsmenge und -art von aussehlaggebender Bedeutung. Bei geringer Feuch-

tung steigt die Glätte um so rascher, je schmieriger der Stoff ist. Der Glanz

hingegen zeigt günstigere Werte bei röschen Stoffen. Weiche Papiere geben

deswegen leid1ter einen höheren Glanz, während bei sehmierigen dazu eine

höhere Feuehtung nötig ist. Bei mittlerer Feuchtung ist der Verlauf der

Einfluß von Füllstojfart und -menge auf die Glätte satinierter Papiere

nach Brecht-Pfretschner
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Abbildung Nr. 76

Glättkurve in allen Fällen nahezu geradlinig. Bei höheren Feudltigkeits-

gehalten führen weitere Steigerungen der Blattfeuchtigkeit, sofern die Ar-

beitsbedingungen des Kalenders nid1t intensiviert werden, keine verhältnis-

gleiche Erhöhung der Glätte mehr herbei. Grundsätzlidl ergibt sich, daß durch

die Steigerung der Feuchtigkeit die Gesd1meidigkeit des Papieres zunimmt,

wodurch der Satiniereffekt verbessert wird. Innerhalb eines gewissen

Feud1tigkeitsbereiches, der bei den einzelnen Stoffen verschieden ist, steigt

ohne Erhöhung des Satinierdruckes die Glätte mit dem die Plastizität beein-

flussenden Feuthtigkeitsgehalt entspred1end an. Es gibt jeweils gewisse

Feuchtigkeitsbeträge, von denen an bei gleichem Liniendruek keine besondere

Plastizität bzw. Glättezunahme mehr erfolgt. Die Feuehtung erstred<t sich
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